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Neue Leitung der Netzhautchirurgie 
an der Uniklinik Köln: 
Professor Tim Krohne auf Professur 
für Netzhaut- und Glaskörperchirurgie 
berufen

Professor Tim U. Krohne, bisher Geschäftsführender Oberarzt 
der Universitäts-Augenklinik Bonn, hat zum 1. Juni 2020 den Ruf 
der Universität zu Köln auf die Professur für Netzhaut- und Glas-
körperchirurgie und die Leitung der Netzhautchirurgie am Zent-
rum für Augenheilkunde der Uniklinik Köln angenommen. Er tritt 
damit die Nachfolge von Professor Bernd Kirchhof an. „Wir freu-
en uns sehr, dass wir mit Herrn Professor Krohne einen heraus-
ragenden Kliniker, erfahrenen Chirurgen und international re-
nommierten Wissenschaftler für das Zentrum für 
Augenheilkunde gewinnen konnten“, betont der Direktor des 
Zentrums, Professor Claus Cursiefen. „Seine Berufung bedeutet 
eine wichtige Stärkung für den Bereich der Netzhautchirurgie an 

unserer Klinik und unseren wissen-
schaftlichen Schwerpunkt der al-
tersassoziierten Augenerkrankun-
gen.“ Professor Krohne hat an den 
Universitäten von Freiburg, Lon-
don und Heidelberg Humanmedi-
zin studiert und seine 
Facharztausbildung an den Uni-
versitätskliniken Köln und Bonn 
absolviert. Nach einem dreijähri-

Sehr geehrte Kollegin, sehr geehrter Kollege, 

wir freuen uns, Sie mit diesem Newsletter wieder über neue Entwicklungen  
am Zentrum für Augenheilkunde der Uniklinik Köln zu informieren.

Mit freundlichen Grüßen

Prof. Dr. Claus Cursiefen 
Direktor des Zentrums

gen Forschungsaufenthalt am Scripps Research Institute in Kali-
fornien, wo er sich mit der Stammzelltherapie der altersabhängi-
gen Makuladegeneration befasste, war er zuletzt neun Jahre an 
der Universitäts-Augenklinik Bonn tätig. Sein klinischer Schwer-
punkt ist das gesamte Spektrum der Erkrankungen von Netz-
haut und Glaskörper und ihre Versorgung mit modernsten phar-
makologischen, laser- und mikrochirurgischen Verfahren. Der 
Fokus seiner wissenschaftlichen Tätigkeit liegt auf der altersab-
hängigen Makuladegeneration, der Frühgeborenenretinopathie 
und den zellbiologischen und immunologischen Grundlagen von 
Netzhauterkrankungen. 

Aktuelle Informationen zum Corona- 
Virus und dem Zentrum für Augen-
heilkunde der Uniklinik Köln: Wir sind 
weiter für Sie da!

Die SARS-CoV-2-Pandemie betrifft auch die Augenheilkunde 
und natürlich auch das Zentrum für Augenheilkunde. Im März 
und April diesen Jahres war in der stärksten Phase der Viruspan-
demie die Einsatzfähigkeit für unsere Patienten deutlich redu-
ziert. In zahlreichen Bereichen haben wir uns auch an der „infek-
tiologischen Front“ engagiert, so waren bis zu zehn junge 
ärztliche Mitarbeiter im Infektionszentrum tätig. Seit Mai diesen 
Jahres befinden wir uns wieder auf dem Wege der Normalisie-
rung und versuchen, nach allen Kräften so vielen Patienten wie 
möglich bei uns kompetente Hilfe zukommenzulassen. Um den 
ambulanten und stationären Patienten den Aufenthalt im Zent-
rum für Augenheilkunde auch in Corona-Pandemiezeiten so si-
cher und angenehm wie möglich zu machen, finden Sie hier  ei-
nige zusätzliche Informationen. Das Ziel all dieser Maßnahmen 
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sowie MRT-Bildern kann nun durch eine nicht invasive Schnitt-
bildgebung der Haut ergänzt werden. Das neuartige und paten-
tierte Gerät, das mit Hilfe der optischen Kohärenztomographie 
(OCT) unter Verwendung einer Wellenlänge von 1305-nm hoch-
auflösende Schnittbilder der Haut und von Hauttumoren im Be-
reich der Augenlider anfertigt, kann einerseits zur Diagnostik 
und Früherkennung von Lidtumoren verwendet werden. Hier 
zeigen sich dann beispielsweise tumortypische intradermale 
Veränderungen. Andererseits wird dieses Verfahren in der Köl-
ner Augenklinik aktuell auch im Rahmen einer klinischen Studie 
zur präoperativen Planung einer Tumorexzision eingesetzt. 
Durch die hochauflösenden Schnittbilder kann präoperativ eine 
genauere Schnittrandbestimmung möglich sein. Dadurch kann 
sich die Zahl der Nachresektionen für die Patienten erheblich re-
duzieren. Zudem kann ggf. mehr gesundes Gewebe erhalten 
werden, was zu einer geringeren Belastung für die Patienten bei 
gleichzeitig besseren ästhetisch-funktionellen Ergebnissen nach 
einer Tumorexzision beitragen kann.
Termine in der Tumorsprechstunde des Zentrums für Augenheil-
kunde Köln am Montag über 0221 478-4313. Univ.-Prof. Dr. Lud-
wig M. Heindl.

Einzug der Augenheilkunde in 
Deutschlands größtes Krebs-Ambula-
torium (CIO Köln)

Auf dem Campus der Uniklinik Köln wurde Deutschlands größ-
tes Ambulanzgebäude für Krebspatienten errichtet. Auf annä-
hernd 14.000 Quadratmetern, verteilt auf sieben Etagen werden 
rund 24.000 Menschen behandelt, die mit einer Krebserkran-
kung jedes Jahr in die Uniklinik Köln kommen. Alle Disziplinen, 
die bisher an unterschiedlichen Orten auf dem Campus unterge-
bracht waren, sind nun im Centrum für Integrierte Onkologie 
(CIO) zentral angesiedelt.
Schonendere Behandlungsverfahren, die immer häufiger auch 
ambulant möglich sind, erfordern moderne Organisationsstruk-
turen, die hochspezialisiert und zugleich interdisziplinär sind. Im 
neuen Ambulanzgebäude sind alle Voraussetzungen für eine 
richtungsweisende moderne Behandlung von Krebspatienten 
realisiert. Im interdisziplinären Ansatz können die Patienten 

frühzeitig von Klinischen Studien und den neuesten wissen-
schaftlichen Ergebnissen profitieren. Zum 1. Juni 2020 wird die 
Augenklinik mit zwei Abteilungen in dieses Krebs-Ambulatorium 
einziehen. Der Schwerpunkt für Ophthalmoonkologie unter der 
Leitung von Univ.-Prof. Dr. Ludwig M. Heindl wird künftig an fünf 
Tagen die Woche Patienten mit Tumoren am und im Auge be-
treuen, so dass hier Neupatienten zeitnah versorgt werden kön-
nen. Darüber hinaus werden die Augentumor-Patienten auch in-
terdisziplinär angebunden sein, sei es zum primären Staging 
oder zur Metastasensuche in der Nachsorge.
Natürlich stehen im Rahmen des interdisziplinären Austausches 
die Augenabteilungen auch für Konsilanfragen anderer Krebspa-
tienten zur Verfügung. Mit dem Einzug des Schwerpunkts für 
Ophthalmoonkologie und des Kompetenzzentrums für okuläre 
Graft-versus-Host Disease, GvHD in Deutschlands größtes 
Krebs-Ambulatorium hoffen wir, neue Maßstäbe in der integrier-
ten Versorgung zu setzen. 

Kompetenzzentrum okuläre GvHD

Das Kompetenzzentrum okuläre Graft-versus-Host Disease, 
GvHD unter der Leitung von Prof. Philipp Steven ist während der 
COVID-19 Krise zum Schutz der immunsupprimierten Patienten 
bereits im März in das CIO eingezogen. 
In unmittelbarer Nähe zur KMT-Ambulanz werden an allen Wo-
chentagen Patienten vor und nach allogener Blutstammzell-
transplantation augenärztlich versorgt. Im Gegensatz zur aktuell 
breit diskutierten Einschränkung der Versorgung von Patienten 
aufgrund von COVID-19 konnte so mit einem Einsatz von Eigen-
mitteln und mit freundlicher Unterstützung der Firma Haag-
Streit die Versorgung der schwerstbetroffenen Augenpatienten 
aufrecht erhalten und nun sogar deutlich ausgebaut werden. 
Engmaschige Testungen des Personals und ein straffes Hygiene-
konzept zur Reduktion eines Infektionsrisikos sind eingerichtet 
worden.  
Termine für in Köln transplantierte Patienten werden über das 
Servicecenter sowie über die Lotsen der KMT-Ambulanz verein-
bart. Termine für auswärtig transplantierte Patienten werden 
ausschließlich über das Servicecenter (0221 478- 4313) unter 
Nennung der Stichworte: „GvHD oder KMT“ vereinbart. 

Abbildung: OCT eines Basalzellkarzinom des Unterlides
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ist es, das Infektionsrisiko so stark wie möglich zu reduzieren. 
Dazu gelten aktuell (Stand 01.07.2020) folgende Regeln:

1. Zugangskontrolle:
Um ein Einschleppen des Virus in die Augenklinik zu verhindern, 
erfolgt eine Eingangskontrolle, bei der Besuchsgrund, Besuchs- 
art, Termin und Krankheitssymptome abgefragt werden. 
2. Infektionsschutz:
ALLE Mitarbeiter und ALLE Patienten tragen immer Mund-Na-
senschutz. Alle Patienten werden bei stationärer Aufnahme auf 
das Vorliegen einer Corona-Infektion getestet. 
3. Abstandsregel:
Zur weiteren Erhöhung der Infektionssicherheit gelten die ge-
setzlichen Abstandsregeln in allen Bereichen der Augenklinik, 
den reduziert belegten Zimmern und auch in der Poliklinik. Es 
herrscht aktuell eine reduzierte Besuchsmöglichkeit für stationä-
re Patienten. 
4. Operationsablauf:
Zur Einhaltung der Hygieneregeln läuft der ambulante und  
stationäre Operationsbetrieb getrennt. Es dürfen nur negativ 
getestete stationäre Patienten (außer natürlich Notfälle) in die 
Operationsabteilung. 
5. Privatsprechstunden:
Die Privatsprechstunden laufen ab jetzt wieder in gewohnter Art 
und Weise weiter. Auch hier gibt es wegen der Abstandsregeln 
eine reduzierte Taktung, so dass unser Terminangebot etwas 
eingeschränkt ist. 

Ambulante Privatsprechstunden in der Augenklinik über 0221 
478-4300 (Prof. Cursiefen) oder über 0221 478-5862 (Ober-
arztsprechstunde). 
Bei retinologischen Patienten bitte die 0221 478-4105, bei stra-
bologischen Problemen bitte die 0221 478-4330 anrufen und bei 
Patienten des Schwerpunkts Lider/Tränenwege/Orbita/Tumoren 
bitte unter 0221 478-84721 anrufen.

Bei Fragen zur Organisation des ambulanten Besuchs: Tel.: 0221 
478-4313.
Bei Fragen zum stationären Aufenthalt: 0221 478-30773 oder 
0221 478-78914.

Ausweichtermine gibt es in unserer Praxis am Stadtwaldgür-
tel: 0221 478-84721. Die meisten Spezialisten des Zentrums  
für Augenheilkunde bieten auch dort Sprechstunden an.

Etablierung von intraokularen Druck-
sensoren zur telemetrischen Augen-
druckmessung bei Patienten mit 
künstlicher Hornhaut 

In einer prospektiven, multizentrischen, klinischen Studie am 
Zentrum für Augenheilkunde der Uniklinik Köln und am MVZ 
Prof. Neuhann in München erhielten insgesamt zwölf Patientin-
nen und Patienten neben der Versorgung mit einer künstlichen 
Hornhaut (Boston Keratoprothese Typ 1; Massachusetts Eye & 
Ear Infirmary, Boston, USA) zudem die Implantation eines intra- 
okularen Sensors zur Druckmessung. In zwei hochrangigen Pub-
likationen in den Fachzeitschriften „Ophthalmology“ und „Ame-
rican Journal of Ophthalmology“ konnten das Studienteam um 
PD Dr. med. Philip Enders und Prof. Dr. med. Claus Cursiefen von 
der Kölner Uniklinik nun die Ergebnisse dieser klinischen Studie 
vorstellen.  Bis zum heutigen Tag existierte bei Patienten, welche 
eine Versorgung mittels einer Keratoprothese benötigen, keine 
verlässliche Möglichkeit den intraokularen Druck verlässlich zu 
messen. Grund ist die rigide Oberflächenbeschaffenheit der Ke-
ratoprothese. Auf der anderen Seite gehört die Entstehung einer 
Glaukomerkrankung zu den häufigsten Komplikationen nach 
dieser Art der Hornhautchirurgie. Das durch telemetrie- 
unterstützte Eyemate-IO-System besteht aus einem intraokula-
ren Drucksensor, welcher im Rahmen der Keratoprothesen-Im-
plantation zusätzlich in das Augeninnere eingesetzt wird. Akti-
viert wird der Drucksensor durch ein externes Lesegerät, 
welches Energie per Induktion an den Drucksensor überträgt 
und so die intraokulare Druckmessung ermöglicht. Die oben ge-
nannten Arbeiten konnten zeigen, dass das intraokulare Druck-
messsystem zuverlässig arbeitet und keine über die nach Kera-
toprothesenchirurgie zu erwartenden Nebenwirkungen und
 –effekte hinausging. Insgesamt ist die Entwicklung eines ver-
lässlichen technischen Systems zur telemetrischen Augeninnen-
druckmessung klinisch notwendig, die deutsche Augenheilkun-
de nimmt hier weltweit eine führende Position ein. Kontakt für 
Glaukompatienten: Glaukomsprechstunde Augenklinik 0221 
478-4313.

Rollstuhlgerechte Untersuchungsein-
heit in Betrieb: Einfacher und ange-
nehmer ohne Umstieg

Das Zentrum für Augenheilkunde hat eine neue rollstuhlgerech-
te Untersuchungseinheit in Betrieb genommen. Viele Patienten 
des Zentrums sind auf einen Rollstuhl angewiesen. Bisher war 
für sie der Umstieg vom Rollstuhl auf den Platz für die Stan-
dardaugenuntersuchung nur mit Unterstützung möglich und für 
manche auch mit Schmerzen verbunden. Dank der neuen Ein-
heit können sie nun ohne Umsteigen deutlich schneller, unkom-
plizierter und angenehmer untersucht werden.

Spitzenplatz in der Forschung: 
Deutschlandweit Platz 1 bei  
Forschungspublikationen

Viele Augenerkrankungen lassen sich heute dank intensiver und 
kontinuierlicher Forschung bereits sehr gut behandeln. Doch der 
Forschungsbedarf ist und bleibt hoch, da noch viele Fragen of-
fen sind. Das Zentrum für Augenheilkunde gehört zu den for-
schungsstärksten Einrichtungen Deutschlands. Dies bestätigt 
die jetzt erschienene „Forschungslandkarte Augenheilkunde 
Deutschland 2019“ der Deutschen Ophthalmologischen Gesell-
schaft (DOG), in der das Zentrum der Uniklinik Köln bei der An-
zahl der wissenschaftlichen Publikationen mit 192 und dem Ge-
samt-Impact-Faktor von insgesamt 475 den Spitzenplatz 
einnimmt. Zum Vergleich: Der Mittelwert an Publikationen aller 
36 universitären Augenkliniken liegt bei 60. Bei den Habilitatio-
nen teilt sich die Kölner Augenheilkunde den Spitzenplatz mit 
Tübingen (beide 7). Die Augenheilkunde der Uniklinik Köln ist 
die einzige in Deutschland mit einer Forschungsgruppe der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG).

Basalzellkarzinom - neue bildgebende 
Verfahren

Nach der erfolgreichen Veröffentlichung der überarbeiteten und 
aktualisierten S2k-Leitlinie „Basalzellkarzinom der Haut“, an der 
erstmals auch die deutsche Augenheilkunde in Person von 
Herrn Univ.-Prof. Dr. med. Ludwig M. Heindl aus Köln federfüh-
rend beteiligt war, und der Etablierung eines interdisziplinären 
Tumorboards zur Verbesserung der Tumorbehandlung, halten 
weitere klinische Neuerungen für Patienten mit einem Basalzell-
karzinom der Augenlider Einzug in das Kölner Zentrum für Au-
genheilkunde. Das bisherige Spektrum der Bildgebung in Form 
von klinischen Fotos und falls indiziert, von Echographie-, CT- 

Fortbildungen

Bei der aktuellen Lage ist noch unklar, ob die Quartalsfortbildun-
gen ab Herbst 2020 wie geplant im Hörsaal des Zentrums für 
Augenheilkunde stattfinden können oder ONLINE abgehalten 
werden. Weitere Informationen über online Fortbildungen finden 
Sie demnächst auf unserer Homepage. 
Der "IVOM Kurs/ Update AMD" findet am 02.09. statt.

Qualitätsverbesserung in der 
postoperativen Schmerzmedizin: 
QUIPS Medaille für das Zentrum für 
Augenheilkunde

Die Meinung der Patienten ist dem Zentrum für Augenheilkunde 
sehr wichtig. Auf der Grundlage regelmäßiger Patientenbefra-
gungen hat die Augenklinik ein nachhaltiges Konzept zur Ver-
besserung der Schmerztherapie nach Operationen entwickelt. 
Aus diesem Grund wurde die QUIPS Medaille für die erfolgreiche 
Teilnahme am QUIPS Projekt im Zeitraum für 2019 verliehen. 
 

Erneut Zentrum für Augenheilkunde 
der Uniklinik Köln mit den meisten 
„Top-Ärzten“ in Deutschland

Mit fünf „Topärzten“ in der Focus-Ärzteliste ist die Kölner Uniau-
genklinik wieder die Augenklinik in Deutschland mit den meisten 
Nennungen. Prof. Dietlein ist nominiert für die Glaukome, Prof. 
Neugebauer und Dr. Fricke für die Strabologie/Neuroophthal-
mologie und Prof. Bachmann und Prof. Cursiefen für die Horn-
haut.

Nr. 1 bei den Hornhauttransplantatio-
nen in Deutschland

Mit 879 Hornhauttransplantationen belegt die Kölner Uniaugen-
klinik wieder den Spitzenplatz in Deutschland. Mehr als 10% aller 
Transplantationen in Deutschland werden am Zentrum für Au-
genheilkunde der Uniklinik Köln operiert. Wir danken Ihnen und 
den Patienten für Ihr Vertrauen. Kontakt: Hornhautsprechstunde: 
0221 478-4313.

Bild-Quelle: Enders P et 
al. Telemetric Intraocular 
Pressure Monitoring after 
Boston Keratoprosthesis 
Surgery. Ophthalmology. 2019 
Feb;126(2):322-324.
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